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(57) Die Anmeldung betrifft eine Betätigungseinheit
zur Verriegelung eines Bauteils einer Baumaschine, ins-
besondere Straßenfräsmaschine oder Surface-Miner,
wobei die Betätigungseinheit ein Halteteil (26) zur Be-
festigung an der Baumaschine aufweist. Darüber hinaus
betrifft die Anmeldung eine selbstfahrende Baumaschi-
ne, insbesondere Straßenfräsmaschine oder Sur-
face-Miner, mit mindestens einer derartigen Betäti-
gungseinheit. Das Grundprinzip der Betätigungseinheit
liegt in der Ausbildung des Zylinders einer Kolben-/Zy-
linderanordnung als "Verriegelungsbolzen". Bei der Be-
tätigungseinheit ist mit dem Halteteil (26) ein Kolben (27)
verbunden, welcher unter Bildung eines ersten Zylinder-

raums (31) auf der einen Seite des Kolbens und eines
zweiten Zylinderraums (32) auf der anderen Seite des
Kolbens von einem Zylinder (30) umschlossen wird. In
der zylindrischen Wand des Zylinders (30) ist eine sich
in Richtung der Längsachse des Zylinders erstreckende
Ausnehmung (33) vorgesehen ist, durch welche sich das
Halteteil (27) erstreckt. Wenn einer der beiden Zylinder-
räume (31, 32) mit einem Fluid beaufschlagt wird, bewegt
sich der Zylinder (30) auf die eine bzw. andere Seite,
während das Halteteil (26) ortsfest ist. Folglich stellt der
Zylinder (30) einen "Verriegelungsbolzen" dar, der vor-
geschoben oder zurückgezogen werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betätigungseinheit
zur Verriegelung eines Bauteils einer Baumaschine, ins-
besondere Straßenfräsmaschine oder Surface-Miner,
wobei die Betätigungseinheit ein Halteteil zur Befesti-
gung der Betätigungseinheit an der Baumaschine auf-
weist. Darüber hinaus betrifft die Erfindung eine selbst-
fahrende Baumaschine, insbesondere Straßenfräsma-
schine oder Surface-Miner, mit mindestens einer derar-
tigen Betätigungseinheit.
[0002] Die bekannten Baumaschinen verfügen über
eine Vielzahl von Baugruppen, die jeweils eine Vielzahl
von Bauteilen aufweisen. Für die Anordnung sämtlicher
Bauteile steht auf der Baumaschine nur ein begrenzter
Raum zur Verfügung. Daher wird grundsätzlich ange-
strebt, Bauteile einer Baumaschine dicht nebeneinander
anzuordnen.
[0003] Zu den Baugruppen der bekannten Baumaschi-
nen gehören auch Bauteile, die gegeneinander beweg-
lich sind. Für bestimmte Aufgaben der Baumaschine ist
es vielfach erforderlich, dass ein bewegliches Bauteil mit
einem anderen unbeweglichen Bauteil in Eingriff ge-
bracht werden kann, so dass das bewegliche Bauteil ver-
riegelt ist. Zur Verriegelung beweglicher Bauteile sind die
unterschiedlichsten Verriegelungseinrichtungen be-
kannt. Eine einfache und sichere Verriegelung erlaubt
beispielsweise die Verwendung eines Verriegelungsbol-
zens. Der Verriegelungsbolzen kann von Hand einge-
setzt werden. Es sind auch Verriegelungseinrichtungen
bekannt, die über eine Betätigungseinheit verfügen, die
eine Kolben/Zylinder-Anordnung aufweist, um den Ver-
riegelungsbolzen zu bewegen. Bei diesen Betätigungs-
einheiten ist der Kolben der Kolben/Zylinder-Anordnung
mit dem Verriegelungsbolzen in einer linearen Anord-
nung verbunden, so dass der Kolben den Verriegelungs-
bolzen betätigen kann. Diese Anordnung von Kolben/Zy-
linder-Anordnung und Verriegelungsbolzen führt dazu,
dass die Betätigungseinheit in Längsrichtung relative
große Abmessungen hat.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist, eine universell
einsetzbare Betätigungseinheit zur Verriegelung eines
Bauteils einer Baumaschine, insbesondere Straßenfräs-
maschine oder Surface-Miner, zu schaffen, die einerseits
eine einfache und sichere Verriegelung eines Bauteils
der Baumaschine erlaubt und andererseits zwischen an-
deren Bauteilen der Baumaschine auch bei beengten
Platzverhältnissen eingebaut werden kann.
[0005] Die bekannten Straßenfräsmaschinen oder
Surface-Miner weisen einen von Laufwerken getragenen
Maschinenrahmen und eine Fräswalze zur Bearbeitung
des Bodens auf, die in einem Fräswalzengehäuse ange-
ordnet ist, das in Arbeitsrichtung hinter der Fräswalze
von einem Abstreifschild verschlossen ist. In Arbeitsrich-
tung vor der Fräswalze ist das Fräswalzengehäuse von
einem Niederhalter verschlossen. An beiden Seiten der
Fräswalze kann ein Kantenschutz vorgesehen sein.
[0006] Das sich quer zur Arbeitsrichtung erstreckende

Abstreifschild der bekannten Straßenfräsmaschinen
oder Surface-Miner kann in einer im Wesentlichen verti-
kalen Ebene zwischen einer abgesenkten Position, in
der das Abstreifschild mit seiner unteren Kante auf dem
Boden aufliegt oder unmittelbar oberhalb des Bodens
angeordnet ist, und einer angehobenen Position bewegt
werden. Das Abstreifschild kann im Allgemeinen auch
um eine Schwenkachse verschwenkt werden, die paral-
lel zur Fräswalzenachse verläuft, so dass die Fräswalze
für Inspektions- und Wartungszwecke zugänglich ist.
[0007] Die DE 35 28 038 A1 beschreibt eine Straßen-
fräsmaschine mit einem Abstreifschild, das auch als Ma-
terialsammelklappe bezeichnet wird. Die Betätigung des
Abstreifschildes erfolgt mit einer Kolben-Zylinderanord-
nung in Verbindung mit einer Kulissenführung, die zu-
nächst eine Hubbewegung des Abstreifschildes in einer
vertikalen Ebene und dann eine Schwenkbewegung zu-
lässt. Nachteilig ist, dass die Kolben-Zylinderanordnung,
die nicht nur eine Hubbewegung, sondern auch eine
Schwenkbewegung des Abstreifschildes ermöglichen
soll, eine relativ große Baulänge hat, um beide Bewe-
gungen nacheinander ausführen zu können.
[0008] Die EP 0 685 598 A1 (US 5 474 397 A) be-
schreibt eine Straßenfräsmaschine mit einem Abstreif-
schild, das mit einer Betätigungseinrichtung betätigt wird,
die über mehrere Kolben-Zylinderanordnungen verfügt.
Für den Übergang der Hubbewegung in die Schwenk-
bewegung wird das Abstreifschild verriegelt. Hierfür sind
Verriegelungseinrichtungen vorgesehen, die einen Ver-
rieglungsbolzen aufweisen, der in einer zylindrischen
Bohrung eines Gehäuses längsverschiebbar geführt ist.
Zur Betätigung des Verrieglungsbolzens ist ein Stift vor-
gesehen, der mit dem Verrieglungsbolzen verbunden ist.
Die Kolben-Zylinderanordnungen haben auch bei dieser
Fräsmaschine wieder eine verhältnismäßig große Bau-
länge, um die Hub- und Schwenkbewegung nacheinan-
der ausführen zu können. Darüber hinaus ist die händi-
sche Betätigung des Stiftes zum Ver- bzw. Entriegeln
des Abstreifschildes bei größeren Maschinen nicht mehr
praktikabel, da zum Verstellen des Stiftes bei der ent-
sprechenden Dimensionierung der Bauteile zu große
Kräfte erforderlich wären.
[0009] Aus der US 8 100 480 B2 (DE 10 2007 038 677
A1) ist eine Straßenfräsmaschine bekannt, bei der das
Abstreifschild zweiteilig ausgebildet ist. Das zweiteilige
Abstreifschild weist ein unteres und oberes Abstreifele-
ment auf, wobei in der Betriebsposition das obere Ab-
streifelement feststehend und das untere Abstreifele-
ment in der Höhe verstellbar ist. Das obere und untere
Abstreifelement können auch gemeinsam verschwenkt
werden. Eine derartige Funktion erfordert eine Verriege-
lung eines der beiden Abstreifelemente, die mittels Ku-
lissensteinen erfolgt, die in einer Kulissenführung geführt
sind. Die Schwenkbewegung des Abstreifschildes kann
nur dann der erfolgen, wenn die Kulissensteine außer
Eingriff mit der Kulissenführung sind. Die Bewegung des
unteren und oberen Abstreifelements erfolgt wieder mit
Kolben-/Zylinderanordnungen, die eine verhältnismäßig
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große Baulänge haben.
[0010] Bei Straßenfräsmaschinen oder Surface-Mi-
nern sollte zwischen den Führungen des Abstreifschildes
oder den Kolben-/Zylinderanordnungen für einen mögli-
chen Materialauslass in dem Abstreifschild ein möglichst
großer Abstand quer zur Arbeitsrichtung verbleiben. Die
Führungen oder Kolben-/Zylinderanordnungen des Ab-
streifschildes sollten auch möglichst weit auseinander
liegen, um ein Verkanten des Abstreifschildes beim An-
heben oder Absenken zu vermeiden. Diese Anordnung
hat zur Folge, dass zwischen den Seitenteilen des Fräs-
walzengehäuses und den Führungen bzw. Kolben-/Zy-
linderanordnungen nur ein verhältnismäßig kleiner
Raum verbleibt.
[0011] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist, eine
selbstfahrende Baumaschine, insbesondere Straßen-
fräsmaschine oder Surface-Miner, mit einem zweiteiligen
Abstreifschild zu schaffen, das eine zuverlässig arbei-
tende Höhenverstellung erlaubt. Der Erfindung liegt ins-
besondere die Aufgabe zugrunde, das Problem der Ver-
riegelung eines der beiden Abstreifelemente auch bei
beengten Platzverhältnissen zu lösen.
[0012] Die Lösung dieser Aufgaben erfolgt erfindungs-
gemäß mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1. Die
abhängigen Patentansprüche betreffen bevorzugte Aus-
führungsformen der Erfindung.
[0013] Das Grundprinzip der erfindungsgemäßen Be-
tätigungseinheit liegt in der Ausbildung des Zylinders ei-
ner Kolben-/Zylinderanordnung als "Verriegelungsbol-
zen".
[0014] Die erfindungsgemäße Betätigungseinheit zur
Verriegelung eines Bauteils einer Baumaschine, insbe-
sondere Straßenfräsmaschine oder Surface-Miner, ver-
fügt über ein Halteteil zur Befestigung an der Bauma-
schine. Das Halteteil kann unterschiedlich ausgebildet
sein. Bei dem Halteteil kommt es nur darauf an, dass
eine sichere Befestigung an einem Bauteil der Bauma-
schine gewährleistet ist. Das Halteteil kann auch aus
mehreren Einzelteilen bestehen. Die Befestigung des
Halteteils an einem Bauteil der Baumaschine braucht nur
der Sicherung der Lage der Betätigungseinheit zu die-
nen, d. h. keine größeren Kräfte oder Drehmomente auf-
nehmen, insbesondere nicht die Kräfte oder Drehmo-
mente, die durch die Verriegelung des Bauteils auftreten
können.
[0015] Bei der erfindungsgemäßen Betätigungseinheit
ist mit dem Halteteil ein Kolben verbunden, welcher unter
Bildung eines ersten Zylinderraums auf der einen Seite
des Kolbens und eines zweiten Zylinderraums auf der
anderen Seite des Kolbens von einem Zylinder um-
schlossen wird. Der Kolben kann einstückiger Bestand-
teil des Halteteils sein. Halteteil, Kolben oder Zylinder
können auch jeweils aus mehreren Einzelteilen beste-
hen.
[0016] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass das Halteteil einen langgestreckten Körper aufweist
oder als ein langgestreckter Körper ausgebildet ist, des-
sen Längsachse senkrecht zur Längsachse des Zylin-

ders verläuft. Das Halteteil ist bei einer besonders be-
vorzugten Ausführungsform eine Stange, insbesondere
eine zylindrische Stange, die sich mit einer geeigneten
Halterung, die an einem Bauteil der Baumaschine vor-
gesehen sein kann, sicher befestigen lässt. Beispiels-
weise kann die Stange in der Halterung klemmend fixiert
werden. Es ist aber auch möglich, die Stange mit einem
Bauteil der Baumaschine zu verschweißen. Auch ist eine
Befestigung durch Formschluss möglich.
[0017] Im Gegensatz zu einer konventionellen Kolben-
Zylinderanordnung stellt der "Kolben" bei der erfindungs-
gemäßen Betätigungseinheit nicht ein in einem festste-
henden Zylinder bewegliches Bauteil dar, weil nicht der
Zylinder, sondern der Kolben über das Halteteil mit einem
ortsfesten Bauteil an der Baumaschine verbunden wird.
[0018] Der Zylinder bildet zusammen mit dem Kolben
auf der einen Seite des Kolbens einen ersten Zylinder-
raum und auf der anderen Seite des Kolbens einen zwei-
ten Zylinderraum, wobei mit dem ersten Zylinderraum
ein erster Fluidanschluss in Fluidverbindung steht und
mit dem zweiten Zylinderraum ein zweiter Fluidan-
schluss in Fluidverbindung steht. In der zylindrischen
Wand des Zylinders ist eine sich in Richtung der Längs-
achse des Zylinders erstreckende Ausnehmung vorge-
sehen, durch welche sich das Halteteil erstreckt. Das
Halteteil kann in der sich in Längsrichtung erstreckenden
Ausnehmung geführt sein, so dass sich der Zylinder nicht
gegenüber dem Halteteil verdrehen kann.
[0019] Wenn einer der beiden Zylinderräume mit ei-
nem Fluid, beispielsweise Hydraulikflüssigkeit oder
Druckluft beaufschlagt wird, bewegt sich der Zylinder auf
die eine bzw. andere Seite, während das Halteteil ortsfest
ist. Folglich stellt der Zylinder einen "Verriegelungsbol-
zen" dar, der vorgeschoben oder zurückgezogen werden
kann. Die Mittel zur Betätigung des "Verriegelungsbol-
zens" sind quasi Bestandteil des Bolzens.
[0020] Da es sich bei der Betätigungseinheit im weite-
ren Sinne um eine "Kolben-/Zylinderanordnung" handelt,
werden die betreffenden Bauteile als Kolben und Zylinder
bezeichnet. Allerdings ist der mit dem ortfesten Halteteil
verbundene "Kolben" unbeweglich und der
Zylinder" gegenüber dem ortsfesten Halteteil beweglich.
Unter einem Zylinder wird auch ein Körper verstanden,
der zwar eine zylindrische Bohrung für den Kolben auf-
weist, dessen äußere Umfangsfläche aber nicht über die
gesamte Länge zylindrisch ist. Von Vorteil ist aber, wenn
der Zylinder als ein zylindrischer Sicherungsbolzen aus-
gebildet ist.
[0021] Da der Zylinder im Vergleich zu dem Kolben
einen relativ großen Außendurchmesser hat, kann der
"Verriegelungsbolzen" relativ große Kräfte aufnehmen.
Die Wandstärke des Zylinders kann entsprechend di-
mensioniert werden.
[0022] Die Fluidanschlüsse können grundsätzlich an
dem Zylinder oder dem Kolben vorgesehen sein. Von
Vorteil ist aber, wenn der erste und zweite Fluidanschluss
an dem Kolben vorgesehen sind, wobei sich der erste
und zweite Fluidanschluss durch die Ausnehmung der
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zylindrischen Wand des Zylinders erstrecken, da sich die
Anschlüsse dann beim Ver- und Entriegeln nicht bewe-
gen. Darüber hinaus wird mit dieser Anordnung eine be-
sonders kompakte Bauform erreicht. Als Fluidanschlüs-
se können die bekannten Anschlüsse für Fluidleitungen,
insbesondere Hydraulik- oder Druckluftleitungen, ver-
wendet werden, an denen sich Hydraulik- bzw. Druck-
luftleitungen anschließen lassen.
[0023] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass der erste Fluidanschluss an dem Kolben auf der
einen Seite des Halteteils und der zweite Fluidanschluss
an dem Kolben auf der anderen Seite des Halteteils an-
geordnet ist, wobei auf der einen Seite des Halteteils in
dem Kolben ein von dem ersten Fluidanschluss zu dem
ersten Zylinderraum führender erster Fluidkanal und auf
der anderen Seite des Halteteils in dem Kolben ein von
dem zweiten Fluidanschluss zu dem zweiten Zylinder-
raum führender zweiter Fluidkanal ausgebildet ist. Da-
durch ergibt sich eine symmetrische Anordnung, bei der
das Fluid zentral zugeführt werden kann.
[0024] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form verfügt der Zylinder über ein äußeres Zylinderteil
und mindestens ein inneres Zylinderteil, das an der einen
Seite in das äußere Zylinderteil eingesetzt ist, und min-
destens ein inneres Zylinderteil, das an der anderen Sei-
te in das äußere Zylinderteil eingesetzt ist. Die Ausneh-
mung für das Halteteil ist bei dieser Ausführungsform in
der zylindrischen Wand des äußeren Zylinderteils zwi-
schen dem mindestens einen inneren Zylinderteil an der
einen Seite des äußeren Zylinderteils und dem mindes-
tens einen inneren Zylinderteil an der anderen Seite des
äußeren Zylinderteils vorgesehen. Dabei kann das eine
Endstück des Kolbens in dem mindestens einen inneren
Zylinderteil an der einen Seite des äußeren Zylinderteils
und das andere Endstück des Kolbens in dem mindes-
tens einen inneren Zylinderteil an der anderen Seite des
äußeren Zylinderteils geführt sein. Der mittlere Abschnitt
des Kolbens kann in dem äußeren Zylinderteil geführt
sein. Die Verwendung von Einsatzteilen bietet insofern
fertigungstechnische Vorteile als sich die Einsatzteile
leichter bearbeiten lassen. Beispielsweise lassen sich
die Einsatzteile ohne großen fertigungstechnischen Auf-
wand leicht mit Nuten für Dichtungspakete versehen.
[0025] Die erfindungsgemäße Betätigungseinheit
kann universell eingesetzt werden. Eine besonders be-
vorzugte Verwendung der Betätigungseinheit ist der Ein-
satz in einer selbstfahrende Baumaschine, insbesondere
Straßenfräsmaschine oder Surface-Miner.
[0026] Die Baumaschine kann über eine oder mehrere
der erfindungsgemäßen Betätigungseinheiten verfügen,
wobei jeweils zwei beliebigen Bauteilen, die relativ zu-
einander beweglich miteinander verbunden sind, we-
nigstens eine Betätigungseinheit zugeordnet werden
kann, um die beiden Bauteile in Eingriff zu bringen. Wenn
eines der beiden Bauteile beweglich und das andere un-
beweglich, d. h. ortsfest ist, kann das bewegliche Bauteil
verriegelt werden.
[0027] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der

Baumaschine ist an einem der beiden beweglich mitein-
ander verbundenen Bauteile eine Ausnehmung zur Auf-
nahme des Zylinders der Betätigungseinheit vorgese-
hen, wobei das Halteteil der Betätigungseinheit an dem
anderen Bauteil derart befestigt ist, dass der Zylinder bei
einer Beaufschlagung des ersten bzw. zweiten Zylinder-
raums mit einem Fluid in die Ausnehmung vorgeschoben
ist, so dass die beiden Bauteile miteinander im Eingriff
sind. Bei einer Beaufschlagung des zweiten bzw. ersten
Zylinderraums mit einem Fluid ist der Zylinder aus der
Ausnehmung zurückgezogen, so dass die beiden Bau-
teile außer Eingriff sind.
[0028] An dem Bauteil der Baumaschine, an dem das
Halteteil der Betätigungseinheit befestigt werden soll, ist
vorzugsweise eine Halterung zur Befestigung des Hal-
teteils vorgesehen, so dass die Montage vereinfacht ist.
Das Halteteil kann aber beispielsweise auch ver-
schraubt, gesteckt (Formschluss) oder verschweißt wer-
den. Die Befestigung des Halteteils kann eine klemmen-
de Fixierung sein.
[0029] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, das an dem Bauteil der Baumaschine, an dem
das Halteteil befestigt werden soll, mindestens ein Stütz-
teil mit einer Ausnehmung vorgesehen ist, in dem der
Zylinder oder in das der Zylinder verschiebbar ist. Da-
durch wird erreicht, dass die bei der Verrieglung auftre-
tenden Kräfte oder Drehmomente nicht allein von dem
Halteteil bzw. dessen Halterung aufgenommen werden,
sondern im Wesentlichen von dem "Verriegelungsbol-
zen" aufgenommen werden. Vorzugsweise ist der Zylin-
der in der Ausnehmung des mindestens einen Stützteils
verschiebbar geführt, so dass Kräfte oder Drehmomente
sowohl in der verriegelten als auch der entriegelten Stel-
lung von dem mindestens einen Stützteil aufgenommen
werden. Das mindestens eine Stützteil kann somit nicht
nur die bei der Verriegelung auftreten Kräfte oder Dreh-
momente, sondern auch die Gewichtskraft der Betäti-
gungseinheit aufnehmen. Das Halteteil selbst bzw. des-
sen Halterung können somit entsprechend leicht dimen-
sioniert sein. Dieses dient dann lediglich der Lagesiche-
rung.
[0030] Die Vorteile der erfindungsgemäßen Betäti-
gungseinheit kommen insbesondere bei der Verriege-
lung eines der beiden Abstreifelemente eines zweiteili-
gen Abstreifschildes einer Baumaschine, insbesondere
Fräsmaschine oder Surface-Miner, zum Tragen. Die er-
findungsgemäße Baumaschine mit der Betätigungsein-
heit zeichnet sich dadurch aus, dass sich das Abstreif-
schild einfach und sicher bedienen lässt. Dabei lässt sich
die Betätigungseinheit auch bei beengten Platzverhält-
nissen einfach montieren.
[0031] Das Abstreifschild der erfindungsgemäßen
Baumaschine verfügt über ein oberes Abstreifelement,
das an einem Bauteil des Maschinenrahmens oder Fräs-
walzengehäuses um eine zur Fräswalzenachse parallele
Schwenkachse verschwenkbar befestigt ist, und ein un-
teres Abstreifelement aufweist, das gegenüber dem obe-
ren Abstreifelement zwischen einer auf den Boden ab-
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gesenkten Position und einer angehobenen Position ver-
schiebbar ist.
[0032] Die Baumaschine kann eine oder mehrere der
erfindungsgemäßen Betätigungseinheiten umfassen.
Die Ausnehmung zur Aufnahme des Zylinders der min-
destens einen Betätigungseinheit ist an einem Bauteil
des Maschinenrahmens oder Fräswalzengehäuses vor-
gesehen, und das Halteteil der Betätigungseinheit ist an
dem oberen Abstreifelement derart befestigt, dass der
Zylinder bei einer Beaufschlagung des ersten bzw. zwei-
ten Zylinderraums mit einem Fluid in die Ausnehmung
vorgeschoben ist, so dass das obere Abstreifelement
verriegelt ist, und der Zylinder bei einer Beaufschlagung
der zweiten bzw. ersten Zylinderkammer mit einem Fluid
aus der Ausnehmung zurückgezogen ist, so dass das
obere Abstreifelement entriegelt ist.
[0033] Für die Betätigung des Abstreifschildes ist eine
Betätigungseinrichtung vorgesehen, die derart ausgebil-
det ist, dass bei verriegeltem oberen Abstreifelement das
untere Abstreifelement zwischen der abgesenkten und
angehobenen Position verschiebbar ist und bei entrie-
geltem oberen Abstreifelement das untere und obere Ab-
streifelement um die Schwenkachse aus der Betriebs-
stellung in eine angehobene Position verschwenkbar
sind.
[0034] Die Betätigungseinrichtung für das Abstreif-
schild kann über mehrere Kolben-/Zylinderanordnungen
verfügen. Bei einer bevorzugten Ausführungsform ver-
fügt die Betätigungseinrichtung über eine erste Kol-
ben-/Zylinderanordnung und eine zweite Kolben-/Zylin-
deranordnung, die im Abstand zueinander an dem Ab-
streifschild angeordnet sind. Eine erste Betätigungsein-
heit ist in einem Bereich zwischen der ersten Kolben-/Zy-
linder-Anordnung und einem Seitenteil des Maschinen-
rahmens oder Fräswalzengehäuses und eine zweite Be-
tätigungseinheit ist in einem Bereich zwischen der zwei-
ten Kolben-/Zylinder-Anordnung und einem Seitenteil
des Maschinenrahmens angeordnet. Die Ausnehmung
zur Aufnahme des Zylinders der Betätigungseinheit ist
in dem Seitenteil des Maschinenrahmens oder Fräswal-
zengehäuses vorgesehen.
[0035] Die Kinematik ist derart ausgelegt, dass sich
das zweiteilige Abstreifschild mit nur einem Paar von Kol-
ben-/Zylinderanordnungen sowohl anheben als auch
verschwenken lässt. Anstelle von zwei Kolben-/Zylinder-
anordnungen kann aber auch nur eine Kolben-/Zylinder-
anordnung oder es können auch mehr als zwei Kol-
ben-/Zylinderanordnungen vorgesehen sein, um beide
Bewegungen auszuführen. Es ist aber auch möglich, die
Hub-und Schwenkbewegung getrennt voneinander je-
weils mit einer oder mehreren Kolben-/Zylinderanord-
nungen auszuführen.
[0036] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass die Zylinder der ersten und zweiten Kol-
ben-/Zylinderanordnung an einem Bauteil des Maschi-
nenrahmens oder Fräswalzengehäuses um eine parallel
zu der Schwenkachse des Abstreifschildes verlaufende
Achse verschwenkbar und die Kolben bzw. Kolbenstan-

gen der ersten und zweiten Kolben-/Zylinderanordnung
im Bereich des unteren Teilstücks des unteren Abstreif-
elements befestigt sind. Vorzugsweise sind die erste und
zweite Betätigungseinheit im Bereich des unteren Teil-
stücks des oberen Abstreifelements angeordnet.
[0037] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen im
Einzelnen beschrieben.
[0038] Es zeigen:

Fig. 1 eine Straßenfräsmaschine in der Seitenan-
sicht als Beispiel für eine selbstfahrende Bau-
maschine,

Fig. 2 ein zweiteiliges Abstreifschild einer Bauma-
schine zusammen mit einer Betätigungsein-
richtung für das Abstreifschild sowie Teile des
Fräswalzengehäuses und die Fräswalze in
perspektivischer Darstellung, wobei sich das
untere Abstreifelement in einer abgesenkten
Position befindet,

Fig. 3 das Abstreifschild von Fig. 2, wobei sich das
untere Abstreifelement in einer angehobenen
Position befindet,

Fig. 4 das Abstreifschild von Fig. 2, wobei sich das
untere und obere Abstreifelement in einer un-
teren Schwenkposition befindet,

Fig. 5 das Abstreifschild von Fig. 2, wobei sich das
untere und obere Abstreifelement in einer
oberen Schwenkposition befindet,

Fig. 6 eine Seitenansicht des Abstreifschildes zu-
sammen mit der Betätigungseinrichtung und
Teilen des Fräswalzengehäuses,

Fig. 7 einen Teilschnitt entlang der Linie A-A von Fig.
6,

Fig. 8 eine Draufsicht auf das Abstreifschild von Fig.
6,

Fig. 9 ein erstes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Betätigungseinheit und

Fig. 10 ein zweites Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Betätigungseinheit.

[0039] Fig. 1 zeigt als Beispiel für eine selbstfahrende
Baumaschine eine Straßenfräsmaschine zum Abfräsen
von Straßenbelägen aus Asphalt, Beton oder derglei-
chen. Die Straßenfräsmaschine weist einen von einem
Fahrwerk 1 getragenen Maschinenrahmen 2 auf. Das
Fahrwerk 1 umfasst vordere und hintere Laufwerke 1A,
1B, die an der in Arbeitsrichtung A rechten und linken
Seite des Maschinenrahmens 2 angeordnet sind. Die
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Laufwerke 1A, 1 B sind an Hubsäulen 3A, 3B befestigt,
die am Maschinenrahmen 2 angebracht sind, so dass
der Maschinenrahmen 2 gegenüber dem Boden Bin der
Höhe verstellbar ist.
[0040] Die Straßenfräsmaschine verfügt über eine
Fräswalze 4, die mit nicht dargestellten Fräswerkzeugen
bestückt ist. Die Fräswalze 4 ist am Maschinenrahmen
2 zwischen den vorderen und hinteren Laufwerken 1A,
1 B in einem Fräswalzengehäuse 5 angeordnet. Die
Drehachse 6 der Fräswalze 4 verläuft quer zu der Ar-
beitsrichtung A der Fräsmaschine. Das Fräswalzenge-
häuse 5 ist an der in Arbeitsrichtung A vorderen Seite
von einem in Fig. 1 nicht dargestellten Niederhalter und
an der Rückseite von einem in Fig. 1 nicht dargestellten
Abstreifschild verschlossen, das auch als Abstreifer be-
zeichnet wird. An den Längsseiten ist das Walzengehäu-
se von einem Kantenschutz 7 verschlossen. Das abge-
fräste Fräsgut kann mit einer Transporteinrichtung 8 ab-
geführt werden. Oberhalb des Fräswalzengehäuses 5
befindet sich am Maschinenrahmen 2 der Fahrstand 9.
[0041] Nachfolgend werden das zweiteilige Abstreif-
schild und die Betätigungseinrichtung für das Abstreif-
schild der erfindungsgemäßen Baumaschine unter Be-
zugnahme auf die Figuren 2 bis 8 beschrieben, die das
Abstreifschild 10 zusammen mit der Betätigungseinrich-
tung sowie Teilen des Fräswalzengehäuses 2 und die
Fräswalze 4 zeigen. Der Kantenschutz 7 ist in den Figu-
ren 2 bis 8 nicht dargestellt.
[0042] Das Abstreifschild 10 weist ein unteres Abstreif-
element 11 und ein oberes Abstreifelement 12 auf, wobei
das untere Abstreifelement 11 in Arbeitsrichtung A vor
dem oberen Abstreifelement 12 angeordnet ist. Beide
Abstreifelemente 11, 12 sind im Wesentlichen rechteck-
förmige Platten. Das obere Abstreifelement 12 ist an ei-
nem Bauteil des Fräswalzengehäuses 5 um eine
Schwenkachse 13 verschwenkbar befestigt, die parallel
zu der Drehachse 6 der Fräswalze 4 verläuft. Das untere
Abstreifelement 11 weist zwei im Abstand zueinander
angeordnete Führungselemente 14 auf, die in zwei im
Abstand zueinander angeordneten Führungen 15 des
oberen Abstreifelements 12 geführt sind, so dass das
untere Abstreifelement 11 gegenüber dem oberen Ab-
streifelement 12 verschoben werden kann.
[0043] Die Betätigungseinrichtung 16 zur Betätigung
des Abstreifschildes 10 weist ein Paar von Kolben-/Zy-
linderanordnungen 17 auf, die im Abstand zueinander
angeordnet sind. Die erste Kolben-/Zylinderanordnung
17 ist auf der einen Seite und die zweite Kolben-/Zylin-
deranordnung 17 ist auf der anderen Seite des Abstreif-
schildes 10 im Abstand zu dem jeweiligen Rand des Ab-
streifschildes angeordnet. Die Zylinder der Kolben-/Zy-
linderanordnungen 17 sind an Halterungen 20 des Fräs-
walzengehäuses 5 um eine Schwenkachse 21 ver-
schwenkbar befestigt, die parallel zu der Drehachse 6
der Fräswalze 4 und der Schwenkachse 13 des Abstreif-
schildes 10 verläuft. Die Kolben bzw. Kolbenstangen 19
der Kolben-/Zylinderanordnungen 17 sind an Halterun-
gen 22 des unteren Abstreifelements 11 um eine

Schwenkachse 23 verschwenkbar befestigt, die parallel
zu der Schwenkachse 21 der der Kolben-/Zylinderanord-
nungen 17 verläuft. Das obere Abstreifelement 12 kann
an Seitenteilen 24 des Fräswalzengehäuses 5 verriegelt
werden. Zur Verrieglung des oberen Abstreifelements 12
weist die Betätigungseinrichtung 16 zwei Verriegelungs-
einrichtungen 25 auf, die jeweils über die erfindungsge-
mäße Betätigungseinheit verfügen. Die Verriegelungs-
einrichtungen 25 sind zwischen den Kolben-/Zylindera-
nordnungen 17 und den Seitenteilen 24 des Walzenge-
häuses 5 angeordnet.
[0044] Fig. 9 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel der
Betätigungseinheit der Verriegelungseinrichtungen 25.
Die Betätigungseinheit weist ein Halteteil 26 auf, das bei
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ein zylindrischer
Stab ist. Das Halteteil 26 ist mit einem Kolben 27 ver-
bunden, wobei die Längsachse des Halteteils 26 und die
Längsachse des Kolbens 27 einen rechten Winkel ein-
schließen. Hierfür ist das eine Endstück des Halteteils
26 in eine Ausnehmung 28 des Kolbens 27 eingesetzt
und das Halteteil 26 ist mit dem Kolben 27 mittels einer
Schraube 29 verschraubt. Die Ausnehmung 28 in dem
Kolben 27 befindet sich in der Mitte zwischen den Kol-
benenden. Der Kolben wird von einem Zylinder 30 unter
Bildung eines ersten Zylinderraums 31 auf der einen Sei-
te des Kolbens und eines zweiten Zylinderraums 32 auf
der anderen Seite des Kolbens umschlossen. Dabei er-
streckt sich das Halteteil 26 durch eine Ausnehmung 33
in der zylindrischen Wand des Zylinders, wobei sich die
Ausnehmung 33 in Längsrichtung des Zylinders 30 er-
streckt. Die Breite der Ausnehmung 33 entspricht dem
Durchmesser des Halteteils 26, so dass Halteteil 26 und
Zylinder 30 nicht gegeneinander verdreht werden kön-
nen. Der Zylinder 30 ist an beiden Enden mit Kappen 34,
35 verschlossen, die verschraubt werden können. Die
Abdichtung von Kolben 27 und Zylinder 30 erfolgt mit
den bekannten Dichtungspaketen 36, die in Ringnuten
37 des Kolbens 27 bzw. Zylinders 30 sitzen.
[0045] Zu beiden Seiten des Halteteils 26 befinden sich
an dem Kolben 27 Fluidanschlüsse 38, 39, die in Aus-
nehmungen 40, 41 des Kolbens 27 eingesetzt sind. Die
Fluidanschlüsse 38, 39 sind bei dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel konventionelle Anschlüsse für nicht
dargestellte Hydraulikleitungen. Von dem ersten Fluid-
anschluss 38 führt ein erster Fluidkanal 42 zu dem einen
Kolbenende und von dem zweiten Fluidanschluss 39
führt ein zweiten Fluidkanal 43 dem anderen Kolbenen-
de, so dass der erste und zweite Zylinderraum 31, 32 mit
Hydrauliköl beaufschlagt werden kann.
[0046] Das Halteteil 26 der Betätigungseinheit wird mit
einer Halterung 44 befestigt, die an dem unteren Teil-
stück des oberen Abstreifelements 12 zwischen der Kol-
ben-/Zylinderanordnung 17 und der Seitenwand 24 vor-
gesehen ist. Die Halterung 44 weist eine Bohrung 45 auf,
in die das Halteteil 26 eingesetzt wird. Das Halteteil kann
mittels einer Klemmschraube 46 verklemmt werden (Fi-
guren 2 bis 8).
[0047] Wenn der erste Zylinderraum 31 mit Hydrauliköl
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beaufschlagt wird, bewegt sich der Zylinder 30 zu der
einen Seite, während sich der Zylinder 30 zu der anderen
Seite bewegt, wenn der zweite Zylinderraum 32 mit Hy-
drauliköl beaufschlagt wird. An den Stirnwänden des Kol-
bens 27 sind Fasen 47 vorgesehen, so dass für das Hy-
drauliköl die Stirnfläche des Kolbens wirksam ist, wenn
sich der Zylinder in einer der beiden Endpositionen be-
findet. Der Zylinder 30 stellt daher einen "Sicherungsbol-
zen" dar, der vorgeschoben und zurückgezogen werden
kann.
[0048] Die beiden Endstücke des Zylinders 30 sind
verschiebbar in Ausnehmungen 49 von Stützteilen 50
geführt, die an dem unteren Endstück des oberen Ab-
streifelements 12 im Abstand zueinander befestigt sind.
In der vorgeschobenen Position greift das eine Endstück
des Zylinders 30 in eine Ausnehmung 48 ein, die in der
Seitenwand 24 des Fräswalzengehäuses 5 vorgesehen
ist, wobei die Endstücke in den Ausnehmungen 49 der
beiden Stützteile 50 sitzen. In der zurückgezogenen Po-
sition befindet sich das eine Endstück nicht in der Aus-
nehmung 48 der Seitenwand 24, sondern nur in der Aus-
nehmung 49 des Stützteils 50. Folglich kann das obere
Abstreifelement 12 mit dem Seitenteil 24 in Eingriff bzw.
außer Eingriff gebracht, d. h. verriegelt oder entriegelt
werden. Die Kräfte oder Drehmomente, die durch die
Verriegelung auftreten können, werden von den Stütz-
teilen 50 aufgenommen. Nachfolgend wird die Funktion
des Abstreifschildes 10 und der Betätigungseinrichtung
16 im Einzelnen beschrieben.
[0049] Die Kolben bzw. Kolbenstangen 19 und Zylin-
der 18 der Kolben-/Zylinderanordnungen 17 sind derart
ausgebildet und deren Schwenkachsen 21, 23 sind der-
art angeordnet, dass eine Betätigung der Kolben-/Zylin-
deranordnungen 17 zu den nachfolgenden Bewegungen
der Abstreifelemente 11, 12 führt.
[0050] Fig. 2 zeigt das Abstreifschild 10 in einer im We-
sentlichen vertikalen Position, so dass das Fräswalzen-
gehäuse 5 in Arbeitsrichtung A hinter der Fräswalze 4
verschlossen ist. Das untere Abstreifelement 11 befindet
sich in der abgesenkten Position, in der die Kolben bzw.
Kolbenstangen 19 der Kolben-/Zylinderanordnungen 17
ausgefahren und das obere Abstreifelement 12 verriegelt
ist, d. h. der Zylinder 30 sitzt in der Ausnehmung 48 In
dieser verriegelten Position kann das untere Abstreife-
lement 11 angehoben werden. Zum Anheben des unte-
ren Abstreifelements 11 werden die Kolben bzw. Kolben-
stangen 19 der Kolben-/Zylinderanordnungen 17 einge-
fahren. Fig. 3 zeigt das untere Abstreifelement 11 in der
angehobenen Position, in der die Kolben-/Zylinderanord-
nungen 17 vollständig eingefahren sind. Folglich ist das
Fräswalzengehäuse 5 unterhalb des oberen Abstreife-
lements 12 offen.
[0051] In dem oberen Abstreifelement 12 kann zwi-
schen den Kolben-/Zylinderanordnungen 17 ein ver-
schließbarer Materialauslass 53, beispielsweise eine
Klappe, vorgesehen sein. Daher sollten die Kolben-/Zy-
linderanordnungen 17 in einem möglichst großen Ab-
stand zueinander angeordnet sein, damit ein möglichst

großer Materialauslass gebildet werden kann. Daraus er-
geben sich beengte Platzverhältnisse im Bereich der bei-
den Seiten des Abstreifschildes 10. Es zeigt sich, dass
mit den erfindungsgemäßen Betätigungseinheiten trotz
der beengten Platzverhältnisse eine sichere Verriege-
lung möglich ist.
[0052] Die Figuren 4 und 5 zeigen, wie das Abstreif-
schild um die Schwenkachse 13 hochgeklappt wird. An
dem unteren Abstreifelement 11 sind den beiden Betä-
tigungseinheiten zugeordnete Mitnahmeelemente 52
befestigt, die mit den Zylindern 30 der Betätigungsein-
heiten in Eingriff kommen können, wenn das obere Ab-
streifelement 12 entriegelt ist und die Zylinder 30 zurück-
gezogen sind. In dieser Position stehen die Endstücke
der Zylinder 30 ein Stück aus den Ausnehmungen 49 der
innenliegenden Stützteile 50 hervor, so dass die Mitnah-
meelemente 52 während der Aufwärtsbewegung des un-
teren Abstreifelements 11 an den Zylindern 30 anschla-
gen können.
[0053] Zum Hochklappen des Abstreifschildes 10 wird
das obere Abstreifelement 12 entriegelt. Wenn das obere
Abstreifelement 12 entriegelt ist, führt eine Betätigung
der Kolben-/Zylinderanordnungen 17 zu einer Schwenk-
bewegung des Abstreifschildes 10 um die Schwenkach-
se 13. Diese Schwenkbewegung beginnt, wenn die Mit-
nahmeelemente 52 während der Aufwärtsbewegung des
unteren Abstreifelements 11 mit den vorstehenden End-
stücken der Zylinder 30 der Betätigungseinheiten in Ein-
griff kommen. Fig. 5 zeigt die Position des Abstreifschil-
des 10, in der die Kolben-/Zylinderanordnungen 17 voll-
ständig eingefahren sind, so dass das Abstreifschild voll-
ständig hochgeklappt ist. Die Mitnahmeelemente 52 sind
an dem unteren Abstreifelement derart angeordnet, dass
die Schwenkbewegung schon dann beginnt, wenn sich
das untere Abstreifelement noch nicht in der höchsten
Position befindet (Fig. 3). Folglich beginnt die Schwenk-
bewegung schon in einer Höhenposition, in der die ver-
tikale Aufwärtsbewegung des unteren Abstreifelements
11 noch nicht abgeschlossen ist. Daher können die Kol-
ben-/Zylinderanordnungen 17 eine kürzere Baulänge ha-
ben, als wenn die Schwenkbewegung erst dann erfolgt,
wenn das untere Abstreifelement 11 vollständig angeho-
ben ist.
[0054] Fig. 10 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
der Betätigungseinheit, das sich nur in dem Aufbau, nicht
aber in der Funktion von dem ersten Ausführungsbeispiel
unterscheidet. Die einander entsprechenden Teile wer-
den mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet. Die
zweite Ausführungsform unterscheidet sich von der ers-
ten Ausführungsform dadurch, dass der Zylinder 30 ein
äußeres Zylinderteil 30A und zwei innere Zylinderteile
30B, 30C auf der einen Seite und zwei innere Zylinder-
teile 30B, 30C auf der anderen Seite umfasst. Die mehr-
teilige Ausbildung des Zylinders 30 hat fertigungstechni-
sche Vorteile, da sich die Nuten 37 für die Dichtungspa-
kete 36 leicht einbringen lassen. Bei dieser Ausführungs-
form erstreckt sich der erste und zweite Zylinderraum 31,
32 bis in das außen liegende, innere Zylinderteil 30C.
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Die außen liegenden, inneren Zylinderteile 30C fungie-
ren gleichsam als Deckelteile oder Kappen, die mit dem
äußeren Zylinderteil 30A verschraubt werden können.
Bei dem Ausführungsbeispiel von Fig. 10 weist das Hal-
teteil 26 an einem Endstück einen Absatz 26A mit einem
Außengewinde 26B und der Kolben 27 ein Innengewinde
51 auf, um beide Teile miteinander verschrauben zu kön-
nen. Das andere Endstück hat ein Sechskantprofil 26C
für einen Maulschlüssel.

Patentansprüche

1. Betätigungseinheit zur Verriegelung eines Bauteils
einer Baumaschine, insbesondere Straßenfräsma-
schine oder Surface-Miner, mit einem Halteteil (26)
zur Befestigung an der Baumaschine, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit dem Halteteil (26) ein Kol-
ben (27) verbunden ist, welcher unter Bildung eines
ersten Zylinderraums (31) auf der einen Seite des
Kolbens und eines zweiten Zylinderraums (32) auf
der anderen Seite des Kolbens von einem Zylinder
(30) umschlossen wird, wobei mit dem ersten Zylin-
derraum (31) ein erster Fluidanschluss (38) in Flu-
idverbindung steht und mit dem zweiten Zylinder-
raum (32) ein zweiter Fluidanschluss (39) in Fluid-
verbindung steht, und in der zylindrischen Wand des
Zylinders (30) eine sich in Richtung der Längsachse
des Zylinders erstreckende Ausnehmung (33) vor-
gesehen ist, durch welche sich das Halteteil (26) er-
streckt.

2. Betätigungseinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste und zweite Fluidan-
schluss (38, 39) an dem Kolben (27) vorgesehen
sind, wobei sich der erste und zweite Fluidanschluss
(38, 39) durch die Ausnehmung (33) der zylindri-
schen Wand des Zylinders (27) erstrecken.

3. Betätigungseinheit nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Fluidanschluss (38)
an dem Kolben (27) auf der einen Seite des Halteteils
(26) und der zweite Fluidanschluss (39) an dem Kol-
ben (27) auf der anderen Seite des Halteteils ange-
ordnet ist, wobei auf der einen Seite des Halteteils
(26) in dem Kolben (27) ein von dem ersten Fluid-
anschluss (38) zu dem ersten Zylinderraum (31) füh-
render erster Fluidkanal (42) und auf der anderen
Seite des Halteteils (26) in dem Kolben (27) ein von
dem zweiten Fluidanschluss (39) zu dem zweiten
Zylinderraum (32) führender zweiter Fluidkanal (43)
ausgebildet ist.

4. Betätigungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Halteteil
(27) einen langgestreckten Körper aufweist, dessen
Längsachse senkrecht zur Längsachse des Zylin-
ders (27) verläuft.

5. Betätigungseinheit nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Halteteil (26) eine zylind-
rische Stange ist.

6. Betätigungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Zylinder (30)
ein äußeres Zylinderteil (30A) und mindestens ein
inneres Zylinderteil (30B, 30C), das an der einen Sei-
te des äußeren Zylinderteils (30A) in das äußere Zy-
linderteil eingesetzt ist, und mindestens ein inneres
Zylinderteil (30B, 30C), das an der anderen Seite
des äußeren Zylinderteils (30A) in das äußere Zy-
linderteil eingesetzt ist, aufweist, wobei die Ausneh-
mung (33) in der zylindrischen Wand des äußeren
Zylinderteils (30A) zwischen dem mindestens einen
inneren Zylinderteil (30B, 30C) an der einen Seite
des äußeren Zylinderteils (30A) und dem mindes-
tens einen inneren Zylinderteil (30B, 30C) an der an-
deren Seite des äußeren Zylinderteils (30A) vorge-
sehen ist.

7. Betätigungseinheit nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das eine Endstück des Kol-
bens (27) in dem mindestens einen inneren Zylin-
derteil (30B, 30C) an der einen Seite des äußeren
Zylinderteils und das andere Endstück des Kolbens
(27) in dem mindestens einen inneren Zylinderteil
(30B, 30C) an der anderen Seite des äußeren Zy-
linderteils angeordnet ist.

8. Selbstfahrende Baumaschine, insbesondere Stra-
ßenfräsmaschine oder Surface-Miner, mit mindes-
tens zwei beweglich miteinander verbundenen Bau-
teilen und mindestens einer den zwei beweglich mit-
einander verbundenen Bauteilen zugeordneten Be-
tätigungseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 7.

9. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass an einem der beiden
beweglich miteinander verbundenen Bauteile eine
Ausnehmung (49) zur Aufnahme des Zylinders (30)
der Betätigungseinheit vorgesehen ist und das Hal-
teteil (26) der Betätigungseinheit an dem anderen
Bauteil derart befestigt ist, dass der Zylinder (30) bei
einer Beaufschlagung des ersten bzw. zweiten Zy-
linderraums (31, 32) mit einem Fluid in die Ausneh-
mung vorgeschoben ist, so dass die beiden Bauteile
in Eingriff sind, und der Zylinder (30) bei einer Be-
aufschlagung des zweiten bzw. ersten Zylinder-
raums (32, 31) mit einem Fluid aus der Ausnehmung
zurückgezogen ist, so dass die beiden Bauteile au-
ßer Eingriff sind.

10. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem Bauteil, an
dem das Halteteil (26) befestigt ist, mindestens ein
Stützteil (50) mit einer Ausnehmung (49) vorgese-
hen ist, in dem der Zylinder (30) oder in das der Zy-
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linder (30) verschiebbar ist.

11. Selbstfahrende Baumaschine nach einem der An-
sprüche 8 bis10, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Bauteil, an dem das Halteteil (26) befestigt
ist, eine Halterung (44) zur Befestigung des Halte-
teils (26) der Betätigungseinheit vorgesehen ist.

12. Selbstfahrende Baumaschine nach einem der An-
sprüche 8 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die Baumaschine einen von Laufwerken (1A, 1B) ge-
tragenen Maschinenrahmen (2) und eine Fräswalze
(4) zur Bearbeitung des Bodens aufweist, die in ei-
nem Fräswalzengehäuse (5) angeordnet ist, das in
Arbeitsrichtung (A) hinter der Fräswalze (4) von ei-
nem Abstreifschild (10) verschließbar ist, wobei
das Abstreifschild (10) ein oberes Abstreifelement
(12), das an einem Bauteil des Maschinenrahmens
(2) oder Fräswalzengehäuses (5) um eine zur Fräs-
walzenachse (6) parallele Schwenkachse (13) ver-
schwenkbar befestigt ist, und ein unteres Abstreife-
lement (11) aufweist, das gegenüber dem oberen
Abstreifelement (12) zwischen einer auf den Boden
abgesenkten Position und einer angehobenen Po-
sition verschiebbar ist,
an einem Bauteil des Maschinenrahmens (2) oder
Fräswalzengehäuses mindestens eine Ausneh-
mung (48) zur Aufnahme des Zylinders (30) der min-
destens einen Betätigungseinheit vorgesehen ist
und das Halteteil (26) der mindestens einen Betäti-
gungseinheit an dem oberen Abstreifelement (12)
derart befestigt ist, dass der Zylinder (30) bei einer
Beaufschlagung des ersten bzw. zweiten Zylinder-
raums (31, 32) mit einem Fluid in die Ausnehmung
(48) vorgeschoben ist, so dass das obere Abstreif-
element (12) verriegelt ist, und der Zylinder (30) bei
einer Beaufschlagung der zweiten bzw. ersten Zy-
linderkammer (32, 31) mit einem Fluid aus der Aus-
nehmung (48) zurückgezogen ist, so dass das obere
Abstreifelement (12) entriegelt ist,
und eine Betätigungseinrichtung (16) vorgesehen
ist, die derart ausgebildet ist, dass bei verriegeltem
oberen Abstreifelement (12) das untere Abstreifele-
ment (11) zwischen der abgesenkten und angeho-
benen Position verschiebbar ist und bei entriegeltem
oberen Abstreifelement (12) das untere und obere
Abstreifelement (11, 12) um die Schwenkachse (13)
in eine angehobene Position verschwenkbar sind.

13. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
einrichtung eine erste Kolben-/Zylinderanordnung
(17) und eine zweite Kolben-/Zylinder-Anordnung
(17) aufweist, die im Abstand zueinander an dem
Abstreifschild (10) angeordnet sind, wobei eine erste
Betätigungseinheit in einem Bereich zwischen der
ersten Kolben-/Zylinder-anordnung (17) und einem
Seitenteil (24) des Maschinenrahmens (2) oder

Fräswalzengehäuses und eine zweite Betätigungs-
einheit in einem Bereich zwischen der zweiten Kol-
ben-/Zylinderanordnung (17) und einem Seitenteil
(24) des Maschinenrahmens (2) oder Fräswalzen-
gehäuses angeordnet sind, wobei die Ausnehmung
(48) zur Aufnahme des Zylinders (30) der Betäti-
gungseinheit in dem Seitenteil (24) des Maschinen-
rahmens (2) oder Fräswalzengehäuses vorgesehen
ist.

14. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zylinder (18)
der ersten und zweiten Kolben-/Zylinderanordnung
(17) an einem Bauteil des Maschinenrahmens (2)
oder Fräswalzengehäuses um eine parallel zu der
Schwenkachse (13) des Abstreifschildes (10) ver-
laufende Achse (21) schwenkbar und die Kolben
oder Kolbenstangen (19) der ersten und zweiten Kol-
ben-/Zylinderanordnung (17) im Bereich des unteren
Teilstücks des unteren Abstreifelements (11) befes-
tigt sind.

15. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 13
oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
und zweite Betätigungseinheit im Bereich des unte-
ren Teilstücks des oberen Abstreifelements (12) an-
geordnet sind.

15 16 



EP 3 333 319 A1

10



EP 3 333 319 A1

11



EP 3 333 319 A1

12



EP 3 333 319 A1

13



EP 3 333 319 A1

14



EP 3 333 319 A1

15



EP 3 333 319 A1

16



EP 3 333 319 A1

17



EP 3 333 319 A1

18



EP 3 333 319 A1

19



EP 3 333 319 A1

20

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 333 319 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 333 319 A1

22

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 333 319 A1

23

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 3528038 A1 [0007]
• EP 0685598 A1 [0008]
• US 5474397 A [0008]

• US 8100480 B2 [0009]
• DE 102007038677 A1 [0009]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

